
Luxemburgs Verceidigungsausgabcn
inn Nato-Vergle

In einer im Marz verteilten "Note documentaire"
Ubernimmt der "Service Information et Presse n Zah-
len aus der "Revue de l'OTAN" (Nr.6/83) Uber die
Verteidigungsausgaben der NATO-Mitgliedstaaten.

Hier ein kurzer Auszug aus der Aufstellung:

1973 1982 Steigerung	 Rang
1973-1982

Belgien	 5o 533 (1) 132	 127 161,5% 11
BRD	 31	 9o8 54 234 7o,o% 14

Canada	 2 4o5 7 655 218,3% 8
Danemark	 3 52o 11	 669 231,5% 7

Frankreich	 42 234 148 o21 25o,1% 6

GB	 3	 512 13 849 294,3% 4
Griechenland	 19	 991 176	 27o 781,7% 2

Italien	 2	 392 12	 294 414,0% 3
Luxemburg	 6o1 1	 893 215,o% 9
Niederlande	 5 36o 11	 921 122,4% 13

Norwegen	 3 5o5 lo 956 212,6% lo

Portugal	 16	 736 63 817 281,3% 5

TUrkei	 12	 192 447 790	 3 572,3% 1

USA	 78 358 196	 345 15o,64 12

Total	 Europa	 4o 781 (2) 94 895 132,7%
Total	 NATO	 121	 543 297 445 144,7%

Auf dem 9.Rang im Vergleich der Steigerung der Aus-
gaben in den letzten Jahren nimmt Luxemburg einen
eher vorteilhaften Rang ein, aber seine Anstrengun-
gen fUr Militarzwecke waren immerhin grbsser als
jene Belgiens, der Niederlande, ja selbst der BRD
und der USA. Die Steigerung der luxemburgischen
Ausgaben liegt welt Uber dem Durchschnitt der NATO.
Staaten, der nach Beitragsquoten gewichtet ist.
Vergleicht man die geschatzten Ausgaben von 1983,
so rutscht Luxemburg mit +249% von Canada. An der
Spitze liegen von allem jene Staaten, die in die-
ser Periode selbst Kriege gefUhrt haben oder aus-
warts militarisch eingegriffen haben. Der milita-
rische Charakter des tUrkischen Regimes wind auch
hier deutlich dokumentiert. (bis 1983: + 4 466%!).

NatUrlich sind diese Zahlen nun Trendangaben, da
Wahrungsschwankungen, Inflationsraten, Lohnsteige-
rungsraten, u.a. nicht berUcksichtigt werden. Da-
durch fallt etwa der Vergleich Luxemburgs nit Bel-
glen aber eher noch zu gUnstig aus fUr Luxemburg

m. p.

(1) Angaben jeweils in der Landeswahrung, in Mil-

lionen Einheiten, ausser Italien: Milliarden Lire.

(2) Angaben in US-Dollar, umgerechnet each den
Wechselkursen des betreffenden Jahres.

Von "Ackerbau und Viehzucht" versteet de Koschter net ganz vill. Ma am aktuelle Strait iwert
eng Demokratiseirung vun der Landwirtschaftschamber - di zur Zait bekanntlech vun engem private
Verain monopoliseiert get, mat Zoustemmung vun der heiteger a freiere Regirungen -, do wonnert
de Koschter sech awer dach, dass nach keen drun erennert huet, dass scho 1977 di deemoleg Syno-
dekommissioun 8 deen ongesonde Zoustand ferm kritiseiert huet. Ma nuje, di eng liese souwisou
keng kierlech Texter, an di aner welle net verstoen wat do geschriwe steet. (Fir di Virwetzeg:
A-Vorlage "Glaube und Politik", Anlage I: Situationsbeschreibung, 	 12, S.55.e.a.)	 p

Bis haut wor naischt am LW iwer di zwee wichtegst theologesch Eregnesser vun desem Wanter zu
Letzebuerg ze liesen: zwou Konferenze vum Schwaizer Bibeltheolog Prof.Dr.H.-J.Venetz iwert
d'Urkierch, am Kader vum Pastoralkurs fir d'Porreit, den 8. a 9.Februar, an di Forumgespreicher
iwert Relioun an Angscht vum "Centre Chretien d'Education des Adultes", de 7.14. an 21.Februar,
wu och dee bekannte franseischen Historiker Jean Delumeau geschwaacht huet. LW-Lieser solle
wuel besser net zevill gutt theologesch informeiert sin, soss kennten se anere Leit hir Desin-
formatioun op deem Gebitt mol duerchkucken. A schliesslech gi jo Reportagen iwer nei Klacken,
an Altar oder Paerdsseenungen duer, fir del relies Salt ze fellen 	 Christ

Der Driickebergerei
eine Abfuhr

LW .- Hat sie nicht doch etwas Gutes
an sich, die direkte Schweizer Demo-
kratie durch Volksabstimmung? Auch
wenn sie nicht in alien Fallen zu emp-
fehlen ist...

Was die Schweizer Bevälkerung ge-
stern mehrheitlich verwarf, nämlich
die erwogene gesetzliche MOglichkeit,

den Wehrdienst zu verweigern, ware in
einem nationalen Parlament vielleicht
durchgegangen, well etliche Parteien
und Politiker dem Druck gewisser ju-
gendlicher Wahlergruppen nachgege-
ben hatten.

Was der 0...rtunismus der Polltik
vielleicht zerstOrt hatte, wurde durch
die Vernunft des Volkes bewahrt: die
elementare Bargerpflicht, sich zur
Verteidigung des eigenen Landes be-
reit zu halten. Und nebenbei - oder
zuerst? - eine gute Erziehungsmetho-
de fijr junge Menschen in schwierigem
Alter.

"Zum Thema Wehrdienstverweigerung aus Gewis-

sensgrUnden m6chte	 erkliiren, class ich

der Ansicht bin, dass diejeniyen Staaten,

die in der Lage sind, fur die junyen Menschen

eine Art Offentlichen Zivildienst anstelle

des Wehrdienstes zu akzeptieren, end omen

Ersatz des omen	 den an gern ermayliche-
Reife beweisen"	 johannes Paul II.

(Predigt vom 12.2.1924)

in: LW, 27.2.1984
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